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• Betreiberneutral

• Technologieneutral

• Brennstoffneutral

• Fachübergreifend• Fachübergreifend

Bündelt Kräfte

Integriert

Informiert

Mischt sich ein
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Vergleich KWK-getrennte Erzeugung 
Strom+Wärme



Quelle: eurostat 12/2003
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Gasverbrauch

Quelle: Verheyen, Uni Duisburg-Essen
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Quelle: Verheyen, Uni Duisburg-Essen



Vorteile BHKW

Vorteile BHKW gegenüber Heizkessel+Strom vom EVU

positiv negativ

zusätzliche Gaskosten
Arbeitspreis Arbeitspreis
Grundpreis Grundpreis

Wartungskosten BHKW
KWK-Zuschlag für eingespeisten u. selbstgenutzten Strom
vermiedene Netznutzungsentgelte

Vergütung für eingespeisten Strom ("üblicher Preis")

vermiedener Strombezug

positiv negativ
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Beispiele Klein-KWK
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KWKG-Novelle 2009 

• Zuschlag 750 Mio €/a (KWK + 150 Mio €/a Fern- und 
Nahwärme) 

• Bei Deckelüberschreitung Kürzung Anlagen über 10 MW; 
aber Rechtsanspruch auf Nachzahlung

• Förderung des gesamten erzeugten KWK-Stromes 
• Wegfall der Deckelung der Förderung bei 2 MW• Wegfall der Deckelung der Förderung bei 2 MW
• Zahlung für INB bis 2016→Verlängert bis 2020

• Fernwärme bis 20% der Invest-Kosten (INB bis 2020; 
mind. 50% Wärme aus KWK)

• Zwischenüberprüfung 2011
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 Neubau = erstmalige Errichtung inkl. aller Komponenten

 Ausbau = Erweiterung zum Anschluss bisher nicht versorger 
Abnehmer oder Netzverstärkungsmaßnahmen, die zu einer 
Erhöhung des Wärmestroms von 50 % führt

 Zuschlagszahlung: einmalige Beteiligung an den Kosten 
des Aus- und Neubaus, § 7a KWKG

- 1,00 € je mm Nenndurchmesser pro Meter Trassenlänge

Förderung Fernwärmenetzausbau

- 1,00 € je mm Nenndurchmesser pro Meter Trassenlänge

- max. 20 % der Investitionskosten und insgesamt 5 Mio. €
je Projekt 

Deckelung auf insgesamt max. 150 Mio. € pro Jahr

- bei Überschreitung nur Förderung von Netzen, die 
gesondert notifiziert worden sind 

 Hausanschlussleitung einbezogen (Gegenrechnug         
Anschlußkostenbeitrag Kunde)
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1. Anschluss und Abnahme

 § 4 Abs. 1 Satz 1 KWKG 2009

„Netzbetreiber sind verpflichtet, KWK-Anlagen im Sinne des § 5 an ihr 
Netz anzuschließen und den in diesen Anlagen  erzeugten KWK-Strom 
vorrangig abzunehmen.“

 Abnahmeverpflichtung ist gleichrangig mit Abnahme von 
EEG-Strom!

 Abnahme- und Vergütungspflicht entfällt mit Auslaufen der  Abnahme- und Vergütungspflicht entfällt mit Auslaufen der 
Zuschlagszahlungen für KWK > 50 kWel

 NEU: gilt künftig nicht für kleine KWK  < 50 kWel  →Ausweitung ?

 auch nach Wegfall der Abnahme- und Vergütungspflicht 
bleibt für alle KWK-Anlagen ein vorrangiger Netzanschluss 

sichergestellt
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KWKG 2012
Gesetzesziel

• Erhöhung der Stromerzeugung aus KWK 
auf 25% bis 2020
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KWKG 2012
Begriffsbestimmungen

• KWKK definiert (KWK ergänzt mit thermisch 
angetriebenen Kältemaschinen)

• Mehrere unmittelbar miteinander verbundene kleine 
KWK-Anlagen gelten als eine Anlage (12-Monatsfrist für 
INB aus EEG übernommen; Verklammerung)INB aus EEG übernommen; Verklammerung)

• Wärme- und Kältespeicher definiert

• Kältenetze aufgenommen

• Wasseräquivalent (Wärmekapazität eines 
Speichermediums, die der eines m3 Wasser im flüssigen 
Zustand bei Normaldruck entspricht)
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KWKG 2012 
Anschluss-,Abnahme- u. Vergütungspflicht

• Zuordnung des eingespeisten Stromes auf Bilanzkreis 
des Anlagenbetreibers oder des NBT auf Wunsch des 
Anlagenbetreibers

• Einheitliches Verfahren in D für Bilanzkreiswechsel ab 
1.1.2013 durch NBT bereitzustellen 1.1.2013 durch NBT bereitzustellen 

• Abnahme- u. Vergütungspflicht für KWK >50 kW entfällt 
nach Ende Zuschlagzahlung; aber weiterhin Anspruch 
auf physische Stromaufnahme und vorrangigen NZG
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KWKG 2012
zuschlagberechtigte Anlagen

• Hocheffizienten KWK-Anlagen mit fabrikneuen 
Hauptbestandteilen mit INB nach 1.1.2009 bis 
31.12.2020 

• Keine Verdrängung von Fernwärme

• Modernisierte Anlagen (Kosten 25 % Neuerrichtung)• Modernisierte Anlagen (Kosten 25 % Neuerrichtung)

• Zur Strom- oder Wärmeerzeugung auf KWK 
nachgerüstete Anlagen

• Wärme- und Kältenetzneu- und –ausbau 

• Wärme- und Kältespeicherneu- und -ausbau
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KWKG 2012  
Wärme- und Kältenetze

• Versorgung überwiegend aus KWK (bei 
Endausbau mind. 60%)

• Auch Netzverstärkung, wenn Erhöhung 
transportierbarer Wärmemenge um mind. transportierbarer Wärmemenge um mind. 
50%

• Umstellung Heizdampf auf Warmwasser
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KWKG 2012
Förderung Wärme- und Kältenetze

• Leitungen mittlerer Nenndurchmesser < 
100 mm (DN 100): 100 €/laufender m

• Leitungen >DN 100: 30% der 
ansatzfähigen Invest-Kosten (KWKG 
2009: 20%)2009: 20%)

• Zuschlag insgesamt max. 10 
Mio.€/Projekt (KWKG 2009: 5 Mio €)

• Mittlerer DN über Leitungslänge; 
Umrüstung Dampf/WW entsprechend
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KWKG 2012
Wärme- und Kältespeicher

• 250 €/m3  Wasseräquivalent

• Max. 30 % der ansatzfähigen Invest-
Kosten

• Höchstens 5 Mio €/ Projekt• Höchstens 5 Mio €/ Projekt

• Ansatzfähig alle Leistungen Dritter (nicht 
interne Konstruktions- u. Planungskosten, 
Grundstücks-, Versicherungs- u. 
Finanzierungskosten)
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KWKG 2012
KWK-Zuschläge

Elektrische 
Anschlussleistung
kWel

KWK-Zuschlag 
Ct/kWh

Max. Betriebsjahrte Max. 
Vollbenutzungsstunden

Bis 50 5,41 10 30 000

Über 50 bis 250 4,0 30 000

Über 250 bis 2000 2,4 30 000
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Glättung der Förderstufen (gleitende Regelung beibehalten)

Sehr kleine KWK bis 2 kW alternativ pauschale Einmalzahlung für
30.000 Vbh ( bei 1 kW entspricht das 1533 €) 

Über 2000 1,8 
(2,1 ab 1.1.2013 wenn 
THG)

30 000



KWKG 2012
Modernisierung-Zuschläge

Elektrische 
Anschlussleistung
kWel

Invest 
Modernisierung
% der Neuanlage

KWK-Zuschlag 
Ct/kWh

Max. 
Betriebsjahrte

Max. Vollbenutzungs
stunden

Bis 50 25
50

5,41
5,41

5
10

15 000
30 000

29

Glättung der Förderstufen 

Über 50 25
50

5,41 (bis 50 kW)
4,0 (bis 250 kW)
2,4 (bis 2000 kW)
1,8 (über 2000 kW)
(2,1 ab 1.1.2013 
wenn THG)

-
-

15 000
30 000



KWKG 2012
KWK-Nachrüstungs-Zuschläge

Elektrische 
Anschlussleistung
kWel

Invest Nachrüstung
% der Neuanlage

KWK-Zuschlag 
Ct/kWh

Max. 
Betriebsjahrte

Max. Vollbenutzungs
stunden

Über 2000 10
25
50

5,41 (bis 50 kW)
4,0 (bis 250 kW)
2,4 (bis 2000 kW)
1,8 (über 2000 kW)

-
-

10 000
15 000
30 000
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Glättung der Förderstufen 

1,8 (über 2000 kW)
(2,1 ab 1.1.2013 
wenn THG)



EEG (2)

Förderung (mit unterschiedlicher Degression) von:

• Wasserkraft

• Deponiegas• Deponiegas

• Klärgas

• Grubengas

• Biomasse

• Geothermie

• Windenergie

• Solare Strahlungsenergie



EEG 2012  (1)
Vergütungsgrundsätze

• Stromeinspeisung mit Vergütung (bisheriges Prinzip)

oder

• Direktvermarktung (z.B. Erschließung 
Speichermöglichkeiten durch Befreiung von EEG-
Umlage)Umlage)

• Vergütungsdauer 20 Jahre 

• Zeiten der Direktvermarktung werden der 
Vergütungszeit angerechnet

• Monatlicher Wechsel (mit Vorankündigung) möglich
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EEG 2012  (4)
Grundvergütung Biomasse gem BiomVO

Bemessungsleis
tung

Biomasse  
[ct/kWh]

Einsatzstoff Kl. I 
(Gülle min. 60%)

Einsatzstoff Kl. II

Nur bei 60% KWK-Strom/dav. 25 
%Fermenter und max. 50Masse-%/a 
Mais bzw. Getreidekorn 
(Energiegehalt); bei Biomethan 100% 
KWK

Bis 150 kW 14,3 +6 (+2,5 Wald) +8

Bis 500 kW 12,3 +6(+2,5 Wald) +8

Bis 5 MW 11,0 +6(+2,5 Wald) +8 (Gülle +6)

Bis 20 MW 6,0 0 0
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EEG 2012  (5)
Grundvergütung Bioabfälle gem BioabfVO

Bemessungsleistung Bioabfallbonus [ct/kWh]

Bis 500 kW 16,0

Bis 20 MW 14,0

-Überwiegender Einsatz Bioabfälle

34

-Überwiegender Einsatz Bioabfälle
-60 % KWK-Strom/davon 25 % Fermenterheizung



EEG 2012  (6)
Gasaufbereitungsbonus (Anlage 1)

Nennleistung Gasaufbereitung Gasaufbereitungsbonus 

Bis 700 Nm3/h 2,0 ct/kWh

Bis 1400 Nm3/h 1,0 ct/kWh

- Nur bis Bemessungsleistung KWK-Anlage von 5 MW
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- Nur bis Bemessungsleistung KWK-Anlage von 5 MW



EEG 2012  (8)
Marktprämie (Biomasse; Anlage 4)

• Nur für tatsächlich eingespeisten und von einem Dritten abgenommenen 
Strom

• Kalendermonatlich berechnet (rückwirkend, Abschlagszahlung)

• MP = Einspeisevergütung (EV) - Referenzmarktwert(RW)

• RW = Marktwert EPEX  -Managementprämie(PM)

Jahr Managementprä

36

Jahr Managementprä
mie [ct/kWh]

2012 0,3

2013 0,275

2014 0,25

Ab 2015 0,225



EEG 2012  (10)
EEG-Zuschlag

• ÜNB müssen eingespeisten Strom vermarkten (EPEX)

• EEG-Umlage = gezahlte Einspeisevergütung – erzielte Einnahmen EPEX

• Umlage auf EVU, die Letztverbraucher beliefern, damit auf 
Letztverbraucher

• Letztverbraucher stehen EVU gleich, wenn Strom von Drittem geliefert oder 
durch ein Netz durchgeleitet wird (außer Eigenverbrauch; auch in durch ein Netz durchgeleitet wird (außer Eigenverbrauch; auch in 
„räumlicher Nähe“ und Strom, der entnommen wird aus Netz zur 
Speicherung)

• Weiterhin Benachteiligung Contractoren
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EEWärmeG

Nutzungspflicht

 § 3 Abs. 1 EEWärmeG:

„Die Eigentümer von Gebäuden [...], die neu errichtet wer-
den [...], müssen den Wärmeenergiebedarf durch die 
anteilige Nutzung von Erneuerbaren Energien [...] decken.“

 Nutzungspflicht nur für Neubauten (>50m2 ) ab 2009

 Ausnahme: Bauantrag vor 01.01.2009 Ausnahme: Bauantrag vor 01.01.2009

 in Dt. jährlich 150.000 Wohngebäude und 25.000 Nicht-
wohngebäude

 Bundesländer können Nutzungspflicht auch für Bestands-
bauten festlegen (vgl. Baden-Württemberg)
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3. Erfüllung der Nutzungspflicht

 § 5 Abs. 2 EEWärmeG:

Deckung des Wärmeenergiebedarfes zu mind. 30 %

 Pflichterfüllung nur bei Einsatz in KWK-Anlagen

 Einsatz von aufbereitetem Biogas weiter eingeschränkt

 nur bei Einsatz der besten verfügbaren Technik bei Auf-

durch Gasförmige Biomasse

 nur bei Einsatz der besten verfügbaren Technik bei Auf-
bereitung und Einspeisung

 Senkung von Methanemissionen und Stromverbrauch 
(max. 0,5 kWh/m3

N Biorohgas)

 Gewinnung der Prozesswärme (Erzeugung und 
Aufbereitung) aus EE, Umweltwärme
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Ersatzmaßnahmen

§ 7 Abs. 1 EEWärmeG:

 Nutzungspflicht „gilt als erfüllt“ bei

- Deckung des Wärmebedarfs zu mind. 50 % und 
unmittelbar aus hocheffizienten KWK-Anlagen oder 
aus Anlagen zur Nutzung von Abwärme

- Maßnahmen zur Energieeinsparung, wenn Anforder-- Maßnahmen zur Energieeinsparung, wenn Anforder-
ungen der EnEV um min. 15 % unterschritten, oder

- vollständige Deckung des Wärmebedarfs aus Nah-
oder Fernwärmenetz, wenn

 Wärmeenergie zu einem wesentlichen Teil aus    
Erneuerbaren Energien oder

 zu mind. 50 % aus hocheffizienten KWK-Anlagen 
oder Abwärme stammt.
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Quelle: hessenENERGIE
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Begünstigung Energiesteuer

Energie-
erzeugnis

Einheit
Regel-

steuersatz
ermäßigter Steuersatz 
Kraftstoffe (bis 2018)

ermäßigter 
Steuersatz Heizstoffe 

ermäßigter "Steuersatz" 
produzierendes Gewerbe

Ortsfeste Anlagen, die ausschließlich der Erzeugung von Kraft und Wärme dienen
und einen Jahresnutzuungsgrad von mindestens 60% erreichen, 
sind steuerbegünstigt nach EnStG 
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erzeugnis steuersatz Kraftstoffe (bis 2018) Steuersatz Heizstoffe produzierendes Gewerbe

leichtes Heizöl 
(Diesel)

€/1.000 l 470,40 --- 61,35 44,99         (ab 2011: 46,01)

Erdgas €/MWh 31,80 13,90 5,50 3,30           (ab 2011: 4,12)

Flüssiggas €/1.000 kg 409,00 180,32 60,60 36,36          (ab 2011:45,45)

Kohle €/GJ 0,33 --- 0,33 ___.0,33

Ersazbrennstoffe €/GJ 0,33 --- 0,33 ___.0,33

Strom €/MWh 20,50 --- --- 12,30         (ab 2011: 15,37)



Erstattung Energiesteuer
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-Entlastung ausgesetzt ab 1.4.2012 per Erlass BMF 
(Auslaufen Beihilfegenehmigung EU-KOM)
- Betrifft  nur Anlagen < 2 MW



Befreiung von der Stromsteuer
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Vorsteuerabzug Umsatzsteuer

• Mit Vorsteuerabzug der Ust von den Invest-Kosten (u. Betriebskosten) des 
BHKW  ist Unternehmereigenschaft steuerlich gegeben

• Dann muss Ust abgeführt werden mit Einkommenssteuererklärung  auf  • Dann muss Ust abgeführt werden mit Einkommenssteuererklärung  auf  
Einspeisung  bzw. Lieferung (Überschußstrom) und auf  „unentgeltliche 
Wertabgabe“ (eigenverbrauchten Strom und Wärme)
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Bundesverband Kraft-Wärme-Kopplung e.V.

Dipl.-Ing. Wulf Binde
Geschäftsstellenleiter
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Markgrafenstraße 56
10117 Berlin

Tel. 030-270 192 81 12
Fax 030-270 192 81 99

www.bkwk.de
wulf.binde@bkwk.de


